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Vorwort
Das Thüringer Seismologische Netz (TSN) wurde 2008 eingerichtet und ist ein Gemeinschafts-
projekt des Thüringer Landesamts für Umwelt, Bergbau und Naturschutz (TLUBN) und der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena (FSU). Zurzeit sind mehr als 30 seismologische Messstatio-
nen in Betrieb, mit denen die Erdbebenaktivität in Thüringen und angrenzenden Gebieten über-
wacht, dokumentiert und veröffentlicht wird. Die gewonnenen seismologischen Daten werden 
zudem zu wissenschaftlichen Zwecken genutzt.

Gemeinsam mit seismologisch tätigen Einrichtungen aus Sachsen und Sachsen-Anhalt bildet 
das TSN den 1996 gegründeten Seismologie-Verbund Mitteldeutschland. Ziel des Verbundes 
ist die koordinierte Überwachung in den beteiligten Bundesländern sowie die Etablierung ein-
heitlicher Standards für die Erdbebenbeobachtung. Durch den gemeinsamen Austausch von 
Daten und Erfahrungen arbeitet der Verbund eng mit Behörden und Forschungseinrichtungen 
auf nationaler und internationaler Ebene zusammen, um eine schnelle und verlässliche Erdbe-
beninformation zu gewährleisten.

Obwohl der Fokus auf Erdbeben in Mitteldeutschland liegt, werden auch Ereignisse in angren-
zenden Gebieten erfasst, insbesondere in einem Umkreis von etwa 50 Kilometern zu den Lan-
desgrenzen von Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen. Die Bewertung dieser Erdbeben ob-
liegt jedoch bei den jeweils zuständigen Behörden der anderen Bundesländer oder den der an-
grenzenden Staaten Polen und Tschechien, die in diesen Fällen meistens über detailliertere 
Kenntnisse verfügen.

Abbildung 1: Übersichtskarte für die Erdbeben im April in Farbe. In Grau dargestellte Erdbeben zeigen Ereignisse 
aus den Vormonaten.
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Zusammenfassung der Erdbeben
Im April 2025 registrierte das Thüringer Seismologische Netz (TSN) 239 Erdbeben in Thürin-
gen und Umgebung. Die anhaltend erhöhte seismische Aktivität im tschechischen Luby nach 
dem dortigen Erdbebenschwarm im März stellte dabei den größten Anteil. Insgesamt wurden 
181 Erdbeben in Luby detektiert, 192 im gesamten Karlovarský kraj. Das stärkste und einzige 
spürbare Erdbeben des Monats war eines mit Lokalmagnitude 2.3 am 12. April. Mehr dazu im 
separaten Kapitel über Luby.

Thüringen verzeichnete im April insgesamt zehn Erdbeben in sechs Landkreisen: Drei geortete 
Beben im Kreis Schmalkalden-Meiningen (siehe entsprechendes Kapitel), je zwei Erdbeben im 
Kyffhäuserkreis (beide induziert) und im Kreis Hildburghausen sowie je ein Erdbeben im Un-
strut-Hainich-Kreis (induziert), Saalfeld-Rudolstadt und Greiz. Das stärkste thüringische Erdbe-
ben im April erreichte Magnitude 1.6 und ereignete sich in Themar (Hildburghausen). Auch die-
ses wird im entsprechenden Kapitel genauer betrachtet.

Sachsen kommt auf 34 detektierte Erdbeben, davon 31 im Vogtlandkreis, zwei im Landkreis 
Zwickau und eines im Erzgebirgskreis. Sächsischer Erdbebenschwerpunkt war mit 16 georte-
ten Beben einmal mehr Klingenthal. Auch das stärkste sächsische Beben des Monats mit Ma-
gnitude 0.4 trat dort auf.

In Bayern ereigneten sich drei Erdbeben (2× Rhön-Grabfeld, 1× Tirschenreuth).

Abbildung 2: Ermittelte Magnituden für Erdbeben in Thüringen und Umgebung in Abhängigkeit von der Herdzeit 
für den Monat April 2025.
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Erdbeben in Themar
Seismisch aktivste Region Thüringens ist der Osten zwischen Gera und Greiz. Dort verläuft die 
Leipzig-Regensburg-Störungszone, entlang derer es regelmäßig zu kleineren, vereinzelt auch 
stärkeren Erdbeben kommt. In anderen Teilen Thüringens sind Erdbeben deutlich seltener. 
Doch steht die Erdkruste weltweit unter Spannung – alte Risse und Bruchzonen können auch 
fernab der aktivsten und größten Störungszonen nachgeben. Leichte Erdbeben, selbst wenn 
sie nur einmal pro Generation auftreten, sind somit theoretisch überall möglich. Im Süden Thü-
ringens sind natürliche Beben allerdings häufiger als im Norden.

Themar im Landkreis Hildburghausen tauchte im April erstmals in einer Erdbebenliste auf. Am 
14. April um 8:37 Uhr ereignete sich dort ein Erdbeben der Magnitude 1.6 nördlich der Stadt,  
nahe des Ortsteils Tachbach. Das Hypozentrum lag in rund 14 Kilometern Tiefe. Das Ereignis 
wurde von allen TSN-Stationen in Thüringen aufgezeichnet, führte jedoch zu keiner spürbaren 
Erschütterung. Es kam in den Minuten nach diesem Erdbeben zu einzelnen, sehr schwachen 
Nachbeben, die jedoch nur an der Station CRUX aufgezeichnet wurden und somit nicht lokali-
sierbar sind.

Es war das stärkste natürliche (tektonische) Erdbeben in Thüringen seit Dezember 2021. Da-
mals bebte es ebenfalls mit Magnitude 1.6 in Starkenberg (Landkreis Altenburger Land).

Erdbeben bei Kaltennordheim
Eine kleine schwarmartige Häugung von Erdbeben trat am 30. April im Südwesten Thüringens 
auf. Die Epizentren lagen zwischen Kaltennordheim und Wasungen im Landkreis Schmalkal-
den-Meiningen. Innerhalb von sechs Minuten registrierte das TSN drei Erdbeben mit Magnitu-
den von -0.5, -0.8 und -0.5. Die Herdtiefen lagen bei rund 11 Kilometern. Drei weitere, noch klei-
nere Ereignisse konnten in den Minuten davor und danach identifiziert, aufgrund ihrer geringen 
Größe jedoch nicht ausgewertet werden. Spürbare Erschütterungen traten bei dieser Magnitu-
de nicht auf.

Es war bereits der dritte kleine Schwarm innerhalb eines halben Jahres in dieser Region. Zuvor 
kam es im Oktober und Dezember 2024 zu ähnlicher Aktivität bei Dermbach, etwa 10 Kilometer 
nordwestlich. Während der Dezember-Schwarm von den Magnituden her vergleichbar war, er-
reichten die Erdbeben im Oktober bis zu Magnitude 1.0 und waren damit etwas kräftiger.

Erst die verbesserte seismologische Überwachung der letzten Jahre ermöglicht es, solche Mi-
kroschwärme überhaupt zu erfassen. Vergleichbare Ereignisse vor 2024 sind nicht dokumen-
tiert – es ist aber gut möglich, dass diese Schwärme auch früher schon auftraten, jedoch unbe-
merkt blieben. So ist nach einer Neubewertung früherer Ereignisse inzwischen bekannt, dass 
das Erdbeben der Magnitude 2.4 im Februar 2012 – ursprünglich in Bad Salzungen verortet – 
ebenfalls in Dermbach nur rund ein Kilometer entfernt vom späteren Schwarm auftrat. Dies 
legt die Vermutung nahe, dass in Dermbach auch in den Folgejahren schwache Erdbeben auf-
traten, die mit dem damaligen Stand des Netzes aber nicht detektierbar waren.

Ein weiterer Ausbau des seismologischen Überwachungsnetzes in Westthüringen ist für die 
kommenden Monate geplant. Dadurch werden auch kleinste Erdbebenschwärme künftig noch 
besser erfasst und bewertet werden können.
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Andauernde Erdbeben in Luby
Am 20. März setzte im tschechischen Luby ein neuer Erdbebenschwarm ein, der im Monatsbe-
richt März genauer beschrieben wurde. Auch im April blieb die seismische Aktivität im dortigen 
Herdgebiet erhöht, allerdings traten keine schwarmartigen Muster mehr auf. Stattdessen han-
delte es sich meist um einzelne Ereignisse. Bei der räumlichen Verteilung der Epizentren gab 
es im Vergleich zu März keine nennenswerte Änderungen.

Am 12. April kam es noch einmal zu einem spürbaren Erdbeben. Mit Magnitude 2.3 war es so 
stark wie die größten Beben des März-Schwarms. Spürbare Erschütterungen wurden aus an-
grenzenden Orten im sächsischen und bayerischen Vogtland gemeldet. Das Epizentrum lag 
am südlichsten Rand des aktiven Gebiets. In den Stunden vor und nach dem Beben wurden ver-
mehrt kleinere Ereignisse registriert, darunter eines mit Magnitude 1.3 nur 15 Sekunden zuvor. 
Zu einem erneuten Schwarm kam es jedoch nicht.

Dass nach einem Schwarm im Vogtland in den folgenden Wochen vereinzelt stärkere Einzelbe-
ben auftreten, ist häufig zu beobachten. Ursache sind vermutlich Spannungen im Gestein, die 
sich durch die Aktivität während des Schwarms aufgebaut haben und sich nachträglich entla-
den.

Im weiteren Verlauf des Aprils nahm die Aktivität in Luby kontinuierlich ab. Weitere Beben mit 
Magnitude >1 traten nicht mehr auf.

Abbildung 3: Karte der registrierten Erdbeben in Luby im April 2025. Hintergrundkarte: Open Street Map
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Erdbeben nach Landkreis und Gemeinde

TH-Unstrut-Hainich-Kreis 1 BY-Tirschenreuth 1

Körner 1 Waldsassen 1

TH-Schmalkalden-Meiningen 3 BY-Rhön-Grabfeld 2

Wasungen 2 Oberstreu 1

Kaltennordheim 1 Sondheim v.d.Rhön 1

TH-Saalfeld-Rudolstadt 1 CZ-Karlovarský kraj 192

Schwarzatal 1 Luby 181

TH-Kyffhäuserkreis 2 Vojtanov 5

Sondershausen 2 Nový Kostel 4

TH-Hildburghausen 2 Březová 1

Eisfeld 1 Františkovy Lázně 1

Themar 1

TH-Greiz 1

Rückersdorf 1

SN-Zwickau 2

Mülsen 1

Werdau 1

SN-Vogtlandkreis 31

Klingenthal 16

Plauen 7

Schöneck/Vogtl. 3

Theuma 2

Eichigt 1

Oelsnitz/Vogtl. 1

Tirpersdorf 1

SN-Erzgebirgskreis 1

Aue-Bad Schlema 1



Seite 6

Weiterführende Informationen
Auf folgenden Webseiten erhalten Sie weiterführende Informationen zur Erdbebenaktivität in 
Mitteldeutschland sowie zu den für die Erdbebenüberwachung zuständigen Einrichtungen:

Website des TSN

Website des Seismologie-Verbundes Mitteldeutschland

Website des TLUBN

Erdbebendienst Niedersachsen

Erdbebendienst Bayern

Erdbebendienst Hessen

Erdbebendienst Tschechien (Seite auf Englisch)

Abbildung 4: Karte der seismologischen Stationen des TSN. Stand: April 2025.

https://www.hlnug.de/themen/geologie/erdbeben
https://www.ig.cas.cz/en/
https://www.erdbeben-in-bayern.de/
https://www.lbeg.niedersachsen.de/erdbebendienst/niedersaechsischer-erdbebendienst-ned-112163.html
https://tlubn.thueringen.de/
https://antares.thueringen.de/cadenza/index.xhtml;jsessionid=B4048032511979B8C1F55E7F3F8F1F59
https://www.chemgeo.uni-jena.de/20075/tsn

